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Nachdruck und sonstige Verbreitung-- auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig. 

Die Auswirkungen der Saisoneinflüsse auf dem 
westdeutschen Arbeitsmarkt 

Mit dem Absinken der arbeitstäglichen Indu-
strieproduktion ( einschl. Bauindustrie und Ener-
gieversorgung) in Westdeutschland von dem im 
November 1950 erreichten Höchststand von 130 vH 
(1936 = 100) auf 122 vH im Dezember und auf 
117 vH im Januar ist die konjunkturelle Ent-
lastung des Arbeitsmarktes einer fühlbaren Be-
lastung gewichen. Der Rückgang des industriellen 
Produktionsergebnisses hängt sowohl mit einer 
Verringerung der Arbeitsintensität als auch einer 
Verkürzung der Arbeitszeit oder einer Verringe-
rung der Beschäftigtenzahl zusammen. Aus Be-
richten westdeutscher Landesarbeitsämter geht 
hervor, daß in vielen Fällen eine Verringerung 
der Arbeitszeit durch Übergang der Betriebe zu 
Kurzarbeit oder Abbau der Überstunden erfolgte, 
während Entlassungen nur in geringem Umfang 
vorgenommen wurden, was auch in der bisher 
nur schwachen Abwärtsbewegung des Index der 
in der Industrie Beschäftigten vom November 
zum Dezember zum Ausdruck kommt. Die Be-
triebe sahen sich infolge des Kohlenmangels und 
der Verknappung einzelner Rohstoffe veranlaßt, 
in bezug auf die Ersetzung ausgeschiedener Ar-
beitskräfte oder hinsichtlich Neueinstellungen 
vorsichtiger zu disponieren als in den vorange-
gangenen Monaten. 

Der steile Anstieg der Arbeitslosigkeit in 
Westdeutschland zu Beginn des Winters 1950/51 
war zum weitaus größten Teil durch die abnorm 
früh einsetzende winterliche Witterung bedingt. 
Die oben dargelegten Vorgänge im industriellen 
Sektor zeigen jedoch, daß gleichzeitig auch andere 
Einflüsse für die Bewegungen am Arbeitsmarkt 
von Bedeutung waren. Die Frage, wieweit es 
möglich ist, die Saisonbewegung der Arbeitslosig-
keit von deren Gesamtbewegung zu trennen, ist 
daher gerade für eine Beurteilung der jüngsten 
Entwicklung in Westdeutschland von besonderem 
Interesse. 

Bei Wirtschaftsreihen, deren jahreszeitlicheBewe-
gung durch kalendermäßig festliegende Einflüsse 
'(z. B. Zahlungstermine, Weihnachtsgeschäft) be-
stimmt wird, läßt sich die Messung und Ausschal-
tung der -Saisonbewegung mit Hilfe von Saison-

normalen durchführen. Eine Saisonnormale ist 
aber nicht verwendbar, wenn die Saisonbewegung 
Witterungszufällen unterliegt, weil weder die 
Intensität noch der zeitliche Ablauf witterungs-
bedingter Schwankungen zu fixieren sind. 

ARBEITSLOSE IN v.H. DER ARBEITNEHMER 
IN WESTDEUTSCHLAND 

v. H. v. H. 
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Wenn es auch in einzelnen Branchen Saison-
arbeiter gibt, d. h. Arbeitskräfte, die ihre Be-
rufstätigkeit in bestimmtem, jahreszeitlich gebun-
denem Rhythmus ausüben (z. B. in der Landwirt-
schaft, im Gaststättengewerbe), so ist doch der 
saisonmäßige Ablauf der Arbeitslosigkeit in 
hohem Maße dem Zufall der Witterung ausge-
setzt. Dies zeigt die Entwicklung in Westdeutsch-
land in den letzten Jahren: Die Tiefpunkte der 

Arbeitslosigkeit lagen zwar 1949 und 1950 über-
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einstimmend im Oktober, die Spitzen dagegen 

1949 im März, 
1950 im Februar, 
1951 im Januar. 

Ausgeprägte Saisonarbeitslosigkeit 

Die Bemühungen der Wirtschaft sind seit Jahr-
zehnten auf eine möglichst weitgehende Über-
windung der saisonbedingten Arbeitslosigkeit 
und damit auf eine kontinuierliche Beschäftigung 
gerichtet. Den Erfolg dieser Bestrebungen bestä-
tigt die Entwicklung der Saisonarbeitslosigkeit 
in den vergangenen Jahren: Während sich vor 
dem ersten Weltkrieg noch in fast allen Berufs-
gruppen starke Saisoneinflüsse bemerkbar mach-
ten, beschränkten diese sich in der Zeit nach dem 
ersten Weltkrieg im wesentlichen auf die soge-
nannten Außenberufe. In gewerkschaftlichen Ar-
beitsmarktuntersuchungen für die Jahre 1919 bis 
1929 wurde durch eine Unterteilung der Berufs-
gruppen in eine „Saisongruppe" und eine „Kon-
junkturgruppe" berechnet, daß im Durchschnitt 
der Jahre 1924/28 aus S a i s o n g r ü n d en ar-
beitslos waren: 

Ende November 2 vH der Gewerkschaftsmitgl. 
„ Dezember 6 „ „ „ 
,) Januar 6 „ 
„ Februar 5 „ 
„ März 
„ April 

3 „ 
1 „ 

» 

„ 

„ 

„ 
„ 

Eine Untersuchung der westdeutschen Arbeits-
losigkeit nach dem gleichen Verfahren für die 
Jahre 1949 und 1950 ergibt dagegen über die 
Auswirkungen von Saisoneinflüssen wesentlich 
niedrigere Zahlen. Bei ihnen handelt es sich 
selbstverständlich nur um Näherungswerte. 

Die saisonbedingte Arbeitslosigkeit') in Westdeutschland 
in den Wintern 1949/50 und 1950/51 

Monatsende 

Anteil d. saisonbedingten 
Arbeite osigkeit 

in vH der 
Gesamtzahl 
der Arbeit-
nehmer 

Anzahl 

Verände-
rung i. Laufe 
d. Monate 

Anzahl 

1949/50 

November   
Dezember   
Jinuar   
Februar   
März  
April  
Mai   

1950/51 
November   
Dezember   
Januar   

0,13 20000 
0,67 101000 
1,35 204000 
1,48 224000 
0,86 130000 
0,43 66000 
0,14 21000 

0,32 50000 
1,73 274000 
1,94 308000 

2) + 37000 
+ 81000 
+ 103000 
+ 20000 
— 94000 
— 64000 
— 45000 

2) + 64000 
+ 224000 
+ 34000 

1) Berechnung des DIW. 2) Veränderung gegen Tiefpunkt 
Ende Oktober. 

Die Bewegung der Konjunkturgruppel), die 
bei diesem Berechnungsverfahren als r e p r ä-
s e n t a t i v für den Konjunkturablauf angesehen 
wird'), kann diesen Verlauf jedoch immer nur 
annähernd wiedergeben, da auch die Berufe der 
Konjunkturgruppe nicht restlos frei von Saison-

1) Berufe der Produktionsmittel- und Verbrauchsgüterindustrien 
und gewerbliche Hilfsarbeiter. 

2) Die in der Tabelle ausgewiesenen Zahlen sind also über die 
Differenzzahlen errechnet. Die Saisonnrbeitslosigkeit wird im Schau-
bild durch die Fläche zwischen den Kurven der Saisongruppe und 
der Konjunkturgruppe dargestellt. 

einflüssen sind. Man denke z. B. an die Zuliefer-
industrien der Bauwirtschaft, die, wenn auch in 
stark abgeschwächtem Grade, an der Saisonbe-
wegung dieses Wirtschaftszweiges teilnehmen. 

Die monatlichen Veränderungen der westdeutschen 
Arbeitslosigkeit 

Monatsende 
Insgesamt 1 darunter: Saisongruppe 1) 

Zunahme (+) in vH der 
bzw. Abnahme (—) Gesamtzahl 

1949/50 November + 67 300 
Dezember + 174 600 
Januar   + 339 200 
Februar + 84 300 
März  — 130 000 
April  — 68 000 
Mai   — 115 500 

1950/51 November 
Dezember 
Januar   

+ 86 000 
+ 373 800 
+ 131 300 

+ 37 200 
+ 86 900 
+ 127 100 
+ 27 300 
— 85 700 
— 69 400 
— 56 700 

+ 63 900 
+ 260 600 
+ 56 600 

55,3 
49,8 
37,5 
32,4 
65,9 
10.2,1 
49,1 

74,3 
69,7 
43,1 

1) Berufe der Land- und Forstwirtschaft, Bauwirtschaft und 
Industrie der Steine und Erden. Hierbei ist zu beachten, daß 
eich dieZusammensetzung der Saisongruppe infolge einerAende-
rung der Berufssystematik seit März 1950 verändert hat. Bei 
der Berechnung der Zahlen der vorhergehenden Tabelle für die 
saisonbedingt Arbeitslosen wurde diese Verschiebung zwischen 
der Saison- und Konjunkturgruppe berücksichtigt. 

Wenn auch die Bewegung der Arbeitslosigkeit 
innerhalb der Saisongruppe vorwiegend saison-
bestimmt ist, so wird unterstellt, daß sie in glei-
chem Ausmaße wie der übrige Arbeitsmarkt den 
konjunkturellen und strukturellen Einflüssen 
unterliegt. Die tatsächlichen monatlichen Verän-
derungen der Arbeitslosenzahlen der Saison-
gruppe gehen deshalb sowohl nach der positiven 
wie nach der negativen Richtung (mit Ausnahme 
'des März 1950) über die errechneten rein saison-
bedingten monatlichen Veränderungen der Ar-
beitslosigkeit hinaus. 

Die besonders früh einsetzende ungünstige 
Witterung hatte zur Folge, daß die Zunahme der 
Arbeitslosigkeit in den Monaten November und 
Dezember 1950 erheblich größer war als im Vor-
jahr, und daß ferner der Anteil der arbeitslosen 
Angehörigen der Außenberufe, also der Saison-
gruppe, die entsprechenden Prozentsätze des 
Jahres 1949 weit überschritt. 
Der Anteil der saisonalen Arbeitslosigkeit blieb 

trotz weiteren starken Anstiegs der absoluten 
Zahlen im Dezember zurück (November 74 vH, 
Dezember 70 vH). Hierin zeigt sich die be-
ginnende Auswirkung der Engpässe auf die Be-
wegungen des Arbeitsmarkts. Während die Zu-
nahme der Arbeitslosen in der K o n j u n k t u r-
g r u p p e von Oktober bis Dezember 1949 

82 700 oder 14 vH 

betragen hatte, belief sie sich von Oktober bis 
Dezember 1950 auf 

116 500 oder 23 vH. 

An dieser Ausweitung der Arbeitslosigkeit hatten 
die Berufe der Produktionsmittel -
industrien 

1949 einen Anteil von 39 vH, 
1950 „ „ „ 48 vH. 

Frühe Saisonentlastung 

Wie das unerwartet frühe Einsetzen des Win-
ters eine verfrühte Belastung des Arbeitsmarktes 
brachte, so ist nun auch infolge der besonders 
milden Witterung seit Mitte Januar eine frühere 
Entlastung als im Vorjahr, dessen Arbeitslosen-
spitze mit 2,02 Millionen Mitte Februar lag, ein-
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getreten. Seit der diesjährigen Höchstzahl (M i t t e 
J a n u a r 1951) von 1,91 Millionen Arbeitslosen 
betrug der Rückgang: 

bis Ende Januar 89 900 oder 4,7 vH, 
„ „ Februar weitere 158 800 8,7 vH, 
„ Mitte März „ 44 700 2,7 vH. 

In Verbindung mit einem beträchtlichen Über-
hang nicht fertiggestellter Bauten aus dem Vor-
jahr begünstigte die milde Witterung eine be-
sonders frühzeitige Wiederaufnahme der Bau-
t ä t i g k e i t, was durch Berichte der Landes-
arbeitsämter, die den Rückruf von Baufach- und 
Bauhilfsarbeitern in größerer Zahl melden, be-
stätigt wird. Diese Wiederbelebung hat sich nicht 
nur auf die reine Bautätigkeit beschränkt, son-
dern sie wirkt sich auch auf die mit ihr verhun-
denen Industrien aus: Industrie der Steine und 
Erden, Metallverarbeitung, Baunebengewerbe. 
Ebenso sind auch von der Landwirtschaft 
früher als in anderen Jahren Wiedereinstellun-
gen vorgenommen und Kräfteanforderungen 
für vorgesehene Neueinstellungen angemeldet 
worden. 

Die Zunahme der Arbeitslosenzahl im Winter 
1950/51 von Ende Oktober bis zu dem Kulmina-
tionspunkt Mitte , Januar um 681 000 entsprach 
(trotz der vorangegangenen Ausweitung der Bau-
wirtschaft) etwa der des Vorjahres vom Oktober 
1949 bis zu dem damaligen Höchststand im 
Februar (+ 702 000); die Abnahme der Winter-
arbeitslosigkeit betrug damals jedoch nach zwei 
Monaten (Mitte Februar bis Mitte April) erst 
176000, in diesem Jahr (Mitte Januar bis Mitte 
März) bereits 293 000, ein Zeichen dafür, daß die 
saisonale Wiederbelebung nicht nur früher, son-
dern auch erheblich intensiver eingesetzt hat 
als 1950. 

Es ist anzunehmen, daß die witterungsbedingte 
Entlastung in den Außenberufen sich auf die Ge-
samtbewegung der Arbeitslosigkeit noch stärker 
ausgewirkt hätte, wenn sie nicht durch Spannun- 
gen in anderen Bereichen, die sich aus den Eng-
pässen ergeben haben, zum Teil kompensiert 
worden wäre. Der statistische Nachweis hierüber 
wird erst nach Abschluß der Frühjahrsentlastung 
auf dem Arbeitsmarkt exakt möglich sein. 

Auftragsüberhang in der westdeutschen Industrie 

Die Wirtschaftsbeobachtung in Westdeutschland verfügt mit dem neuen, im Bundeswirt-
schaftsministerium erstellten Auftragseingangsindex nunmehr wieder über einen wertvollen 
Indikator, der wegen seiner hohen Reagibilität schon vor dem Kriege von den Wirtschafts-
forschern aufmerksam verfolgt wurde. In den vergangenen Monaten haben die Aufträge 
an die Industrie die Umsätze so erheblich übertroffen, daß sich zu dem Ende 1949 
vorhandenen Aufiragsbesiand ein ungewöhnlich hoher Auftrags„überhang" gesellt hat. 

Der Auftragseingangsindex ist auf Grund der 
durchaus vertretbaren Annahme errechnet wor-
den, daß sich im Jahre 1949 Aufträge und Um-
sätze in der gesamten Industrie die Waage 
gehalten haben. Jeder Anstieg des Auftragsein-
gangsindex über den Umsatzindex spiegelt dann 
also einen Auftragsüberhang wider, dessen 
Größe in Prozent eines durchschnittlichen Monats-
umsatzesvon 1949 durch die Differenz der beiden 
Indizes gegeben wird. Durch Kumulierung der 
Differenzen läßt sich die Entwicklung des Auf-
tragsüberhangs weiter verfolgen, wobei negative 
Differenzen, die entstehen, wenn der Umsatzindex 
über den Auftragseingangsindex steigt, einen 
entsprechenden Abbau eines vorangegangenen 
Überhangs andeuten. 

Allerdings berücksichtigt diese Berechnungsart 
weder Preisveränderungen, die in Zeiten steigen-
der Preise dahin führen können, daß Aufträge 
nicht durch gleich hohe Umsätze voll erledigt 
werden, wenn zwischen Auftragserteilung und 
-ausführung längere Lieferfristen liegen, noch die 
Möglichkeit von Auftragsannullierungen. Die ge-
nannten Bewegungen, die um so stärker in Er-
scheinung treten können, je weiter man sich von 
dem Basiszeitraum entfernt, lassen sich auch auf 
keine - andere Weise erfassen. Doch dürfte der 
resultierende Fehler sich 1950 in vertretbaren 
Grenzen gehalten haben, zumal in diesem Jahre 
beide Bewegungen einander entgegengesetzt ge-
richtet waren. 

Die Kumulierung der Differenzen stellt die 
inzwischen eingetretene Umsatzausweitung nicht 
in Rechnung. In der Tabelle auf 5.54 sind 
diese dadurch berücksichtigt worden, daß der 
Auftragsüberhang jeweils auf den Umsatz des 
betreffenden Monats bezogen wurde, wobei das-
Ergebnis zur besseren Veranschaulichung noch in 
Arbeitstagen (Tagesumsätzen) ausgedrückt wird. 

In den ersten sechs Monaten des Jahres 1950 
erhöhte sich der Auftragseingang stetig bis auf 
135 vH des durchschnittlichen Standes von 1949, 
doch konnte es die gleichzeitige Ausweitung der 
Produktion verhindern, daß sich ein nennens-
werter Auftragsüberhang bildete. Geht man in 
die Hauptgruppen der Industrie hinein, so er-
gibt sich allerdings, daß die allgemeine Entwick-
lung von sehr unterschiedlichen Tendenzen be-
stimmt war. Den stärksten Umsatzanstieg 
hatten in der ersten Jahreshälfte 1950 die In-
vestitionsgüterindustrien aufzuweisen, während 
Grundstoff- und allgemeine Produktionsgüter-
industrien ihre Umsätze nur wenig über den 
Stand von 1949 erhöhen konnten. Die weit über 
dem Durchschnitt liegende Steigerung des Auf-
tragseingangs führte in diesem Sektor deshalb 
bereits um die Jahresmitte 1950 zu erheblichen 
Spannungen, die in einem Auftragsüberhang von 
damals nicht weniger als 97 vH eines durchschnitt-
lichen Monatsumsatzes von 1949 ihren Ausdruck 
finden. Zur Abdeckung dieses Auftragsüberhangs 
wären, selbst wenn man die inzwischen einge-
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Zur Entwicklung des industriellen Auftragsüberhangsl) im Jahre 1950 

M o n a t 

Gesamte Industrie 
Grunds off- und 

Prod uktionsguterindustrien Investitionsgtiterin dustrien Verbrauchsguterindustrien 

Auf- 
trags- 
ein- 
gang 

Um- 
satz 

Auftrags- 
überhang 

Auf- 
trags- 
ein- 
gang 

Um-
Satz 

Auftrags-
überhang 

Auf- 
trags- 
ein- 
gang 

Um-
Satz 

Auftrags- 
überhang 

Auf-
trags-
ein-
gang 

Um-
Satz 

Auftrags-
überhang 

M.- D. 1949 

= 100 

in vH 
eines 

Ni o-
nats-
Um-
satzes 
von 
1949 

in je-
weili- 
gen 

Tages. 
um- 

sätzen 

M.- D. 1949 

= 100 

in vH 
eines 

Mo-
nats-
um-
Satzes 
von 
1949 

in je- 
weili- 
gen 

Tages-

um, 
Sätzen 

M.- D. 1949 

= 100 

in vH 
eines 
0 

Mo-
nats. 
Um-
satzes 
von 
1949 

in je- 
weili- 
gen 

Tages- 
um-

sätzen 

M: D. 1949 

= 100 

in vH 
eines 
0 

Mo-
nats-
um-

satzes 
von 
1949 

in je- 
weili- 
gen 

Tages-
um-
Batzen 

1950 
Januar   
Februar   
März  
April   
Mai   
Juni  
Juli   
August   
September  
Oktober  
November   
Dezember   

1951 
Januar   

105 
112 
115 
122 
126 
135 
165 
194 
205 
191 
188 
185 

196 

102 
110 
116 
121 
123 
123 
124 
135 
154 
156 
162 
160 

156 

3 
5 
4 
5 
8 
20 
61 

120 
171 
206 
232 
257 

1 
1 
1 
1 
2 
4 
12 
22 
28 
33 
36 
40 

297 48 

113 
119 
122 
140 
146 
161 
193 
227 
230 
214 
198 
191 

182 

101 
107 
116 
124 
127 
129 
133 
142 
157 
155 
157 
151 

144 

12 
24 
30 
46 
65 
97 

157 
242 
315 
374 
415 
455 

493 

3 
6 
6 
9 

13 
19 
30 
43 
50 
60 
fib 
75 

86 

103 
107 
112 
126 
132 
139 
152 
169 
199 
197 
201 
206 

220 

99 
107 
109 
119 
123 
127 
124 
130 
147 
151 
161 
174 

150 

4 
4 
7 
14 
23 
35 
63 
102 
154 
200 
240 
272 

342 

1 
1 
2 
3 
5 
7 
13 
20 
26 
33 
37 
39 

57 

98 
111 
112 
102 
103 
108 
150 
184 
189 
163 
168 
163 

188 

107 
117 
121 
120 
120 
114 
114 
134 
156 
161 
168 
155 

172 

— 9 
— 15 
— 24 
— 42 
— 59 
— 65 
— 29 

21 
54 
56 
56 
64 

80 

— 2 
— 3 

5 
9 

— 12 
— 14 
— 6 

4 
9 
9 
8 

10 

12 

t) Berechnung des D W nach den Unterlagen der monatlichen Auftragsstatistik des Bundeswirtschaftsministeriums, Bonn. Industrie 
ohne Energie, Bergbau, Baugewerbe, Nahrunge- und Genußmittel. 

tretene Umsatzausweitung berücksichtigt, zusätz-
lich 19 arbeitstägliche Umsätze erforderlich 
gewesen. 

Demgegenüber hatten die Verbrauchsgüter-
industrien im ersten Halbjahr 1950 eine ab-
weichende Entwicklung genommen. Bis zum Juni 
blieb der Auftragseingang hinter dem Anstieg 
der Umsätze zurück. Ob diese Erscheinung ledig-
lich saisonale Ursachen hatte — hierher gehören 
z. B. die Gepflogenheit der Textilindustrie, die 
Frühjahrsaufträge bereits im Herbst zu erteilen 
und die Zurückstellung der Ausführung der nicht 
unmittelbar mit dem Weihnachtsgeschäft zu-
sammenhängenden Aufträge seitens der Liefe-
ranten bis über das Jahresende hinaus — oder 
ob dabei auch depressive Tendenzen eine Rolle 
spielten, wird sich erst bei Wiederholung der 
Bewegung feststellen lassen. 

Das zweite Halbjahr 1950 ist durch die starken 
zusätzlichen Impulse gekennzeichnet, die der 
konjunkturelle Aufschwung der Weltwirtschaft 
aus der Koreakrise und den zu ihrer Überwin-
dung eingeleiteten Maßnahmen erfuhr. Diese Im-
pulse führten auch in der westdeutschenIndustrie 
zu einer bedeutenden Verstärkung der im ersten 
Halbjahr bei den Grundstoff- und Investitions-
güterindustrien aufgetretenen Tendenzen. Ver-
knappung und Preisanstieg, zumal im Bereich 
der für die Rüstung wichtigen Rohstoffe, dazu die 
stets bei der Annäherung an die Kapazitätsgrenze 
auftretenden Schwierigkeiten verhinderten, daß 
die Produktion auch nur einigermaßen Schritt 

mit dem sprunghaft anschwellenden Auftrags-
eingang halten konnte. Die Furcht, zu spät zum 
Zuge zu kommen, veranlaßte die Abnehmer viel-
fach, Aufträge in einem Umfang zu erteilen, der 
eine sofortige Realisierung ausschloß. In diesem 
Verhalten zeigt sich die in kritischen Zeiten zu 
beobachtende Erscheinung, daß die Auftraggeber 
in der Höhe ihrer Auftragserteilung bereits das 
ihrer Meinung nach zu erwartende Ausmaß der 
Repartierung in Rechnung stellen. Soweit der 
Auftragseingang seit dem Herbst rückläufig ge-
wesen ist, dürfte neben der üblichen saisonbe-
dingten Schwankung und dem (einmaligen) Aus-
gleich der „Korea-Spitze" der zunehmende 
Widerstand der Lieferanten, weitere Aufträge 
entgegenzunehmen, maßgebend gewesen sein. 

Angesichts der geschilderten Entwicklung ist 
es nicht verwunderlich, daß der Auftragsüber-
hang Ende 1950 zu einer außerordentlichen Höhe 
angestiegen ist. Im Gesamtdurchschnitt der Indu-
strie erreichte er Ende 1950 40, bei den beson-
ders betroffenen Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien sogar 75 Tagesumsätze. Auch in 
den Verbrauchsgüterindustrien verwandelte sich 
der weitgehend saisonbedingte „Unterhang" der 
Aufträge im ersten Halbjahr bis zum Jahresende 
in einen Überhang von 10 arbeitstäglichen Um-
sätzen. Die vorläufigen Ergebnisse für Januar 
1951 und die für Februar vorliegenden Berichte 
lassen eine noch wesentlich darüber hinaus-
gehende Vergrößerung der Diskrepanz zwischen 
Auftragseingängen und Umsätzen erkennen. 
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Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung I Wochenzahlen 
18. Jahrgang Berlin, den 30. März 1951 Nr. 13 bis 24. März 1951 

Vorjahr Gegenwart 

.f 

Gegenstand 

Woche: 

Einheit 
19.-25. 
Febr. 
1950 

26. 
Febr. 5.-11. 
bis März 

4. März 1950 
1950 

12.-18. 
März 
1950 

19.-25. 
März 
1950 

14.-20. 
Jan. 
1951 

21.-27. 
Jan. 
1951 

28.Jan. 
bis 

3.Febr. 
1951 

4.-10. 
Febr.-
19., 

11.-17. 
Febr. 
1951 

18,-24. 
Febr. 
1951 

25. 
Fehr. 
bis 

3. März 
1951 

4.-10. 
März 
1951 

11.-17. 
März 
1951 

18.-24. 
März 
1951 

8. 9. 10, 11. I 12. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland . .   

Westberlin  
Versicherte Arbeitslose in USA . .   

1000 

2545 

1982 
306 
2497 2415 

1949 
307 
2370 2197 

1911 
296 

1199 

1821 
29'2 

1750 
291 

1662 
286 

1618 
284 

Produktion 
Geschäftstätigkeit i❑ USA  
Industri••produktion i❑ USA  
Steinkohlenförderg. in Westdtschld.1) 

„ Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Robstahlerzeugung in Westdeutschld.1) 

USA   
Kraftwagenherstellung in USA .  ' 

Stromverbrauch in Westdeutschland   
„ Westberlin2) . .   

1935/39=100 

1000 t 

Mill. t 
1000 t 
Mill. t 

1000 Stück 

Mill. kWh 

192,8 
178,2 
2132 
4408 
2,3 
162 
1,53 
127 
491 
16 

191,0 
168,9 
2174 
4408 
2,4 
165 
1,27 
127 

503 
17 

180,0 
176,2 
2171 
4449 
2,8 
157 
1,27 
126 

499 
17 

192,2 
189,5 
2189 
4429 
12,0 
166 
1,55 
135 

500 
16 

200,4 
192,9 
2182 
4450 
12,1 
170 
1,65 
135 

495 
15 

214,8 
219,1 
2383 
'4478 
10,14 
164 
1,81 
159 

647 
21 

218,1 
220,7 
2318 
4482 
10,32 
171 
1,83 
166 
637 
21 

209,2 
219,8 
2287 
4586 
8,65 
168 
1,84 
153 

634 
21 

203,1 
218,4 
2316 
4594 
7,67 
157 
1,75 
119 

607 
20 

215,8 
209,2 
2352 
4596 
9,92 
159 
1,79 
174 

628 
19 

219,1 
208,0 
2460 

0)4659 
9,67 
157 
1,81 
190 

630 
19 

219,5 
220,7 
2357 
4670 
10,09 
149 
1,81 
181 

634 
19 

218,0 
218,8 
2475 
4689 
9,07 
154 
1,83 
181 

19 

221,0 

1,81 
178 

19 

Güterverkehr 
Wagenanforderung Bundesbahn 
Wagengestellung Westdeutschland 

1000 297,7 
297,1 

308,3 315,3 
307,5 314,3 

328,2 
325,3 

328,7 
324,5 

337,3 
336,1 

350,0 353,1 
347,6 346,2 

334,9 
332,7 

358,3 
351,6 

364,0 385,2 
351,1 349,6 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. Westberlin 

Notenumlauf d. Bank von England 
„ „ Frankreich . 

Niederländ. Bank . 
Belgisch. Nationalbk. 
Schweizer, „ 
Schwedisch. 

„ Bank von Canada , 
Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Mill. DM 7080 7690 7607 7405 7116 7738 7255 7975 7724 7477 7255 7991 7766 
2 1247 1251 1258 1262 1260 1297 1285 1282 1286 1288 1286 1289 1295 1300 

Mrd. ffrs. 1271 1317 1316 1297 1287 1544 1536 1575 1576 1553 1542 1593 1587 1563 
Mill. hfl. 3013 3075 3058 3018 2987 2872 2847 2896 2832 2819 2868 2866 2813 

bfrs. 86114 87664 87350 86734 86402 87190 96868 88178 87770 86612 85854 87085 86483 
„ sirs. 4143 4245 4196 4148 4161 4360 4318 4388 4303 4238 4286 4383 4327 4282 

skr. 2996 3134 3057 2982 2985 3200 3185 3202 3215 3364 3269 
„ 8 1249 1252 1258 1258 1258 1317 I302 1294 1294 1291 , 1291 1295 1302 1304 
„ $ 27019 27060 27105 27023 26972 27200 27028 27045 27125 27159 27164 27188 27219 27167 

Geld- und Kapitalmarkt 
Bank deutscher Länder 
Inlandswechsel   
Schatzwechsel der Bundesverwaltung 
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die öfftl. Verwaltung   
Forderungen gegen die öfftl. Hand.   
Depositen   

480 repräsentative Geldinstitute in 
Westdeutsdiland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  

Berliner Zentralbank 

Wechsel   
Kassenvorschüsse   
Einlagen insgesamt  
Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung.   
Depositen insgesamt  . 
Bundes-Reserve-Banken USA 

Aktiva (gesamt)   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . 
Einlagen insgesamt   
darunter : Regierungseinlagen 

Zinssätze 
in Westdeutschland 

Diskontsatz d, Bank deutscher Länd. 
Tagesgeld in provisionsir. Rechnung 
Spareinlag. m. gesetzl.Kündigungsfr  

Tagesgeld in London  
Handelsweebsel, 3 Mon., London   
Effektenmarkt 

Festverzinsl.4o/oWertpap, i.W.-Dtschld  
Kursniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. Hypothekenbanken 

Pfandbr. d. öfftl.-rechtl.Kreditanst. 
Kommunalobligationen 

der Hypothekenbanken . 
der öfftl.-rechtl. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   

Aktienindex,Westdeutschlands) . 
Aktienindex, Großbritannien 4). . 
Aktienindex, USA 5)   

Wechselkurse 

Notenfreiverkehr in Zürichs)  
„ New Yorko)   

DM-Ost in Berlin (Mittelkurs) 7)  

Warenpreise 

Grofihandel,s Indizes 
Rohstoffpreise in USA (Moody) 7) .   
Reagible Preise in Großbritannien 
Gesamtindex a)   
davon: Ackerbauerzeugnisse. .   

Rohstoffe   
Cro,6handelspreise 7) 

Baumwolle, New York, loco  
Weizen, New York, bardw., loco .   
Kautschuk, ribb. sm, sh. London . .   
Kupb•r, Elektrnlvt, London   

Mill. DM 

Mill. 2 

Mill. 8 

o/o p. a. 

vH 

Dez. 48 = 100 
1.7.1935 = 100 
1935/39 = 100 

sfrs.jel00DM 
$jel00DM 
je DM-West 

31.12,31 = 100 

1935-100 

cts je lb 
cts je 60 lbs 
d je lb 

to je la.t 

1313 

(2792) (2833) (3074) (3067) (3120) 3554 3441 3515 3577 3492 3575 3815 3896 
36 27 22 28 10 281 303 249 256 343 310 327 375 

1222 1618 1264 1176 1082 923 803 1154 964 950 946 1104 959 
2 1 13 27 22 804 490 659 740 671 632 811 679 

5832 5837 5755 5659 5616 5983 5978 6013 6032 6025 6008 6017 5971 
(1324) (1123) (979) (995) (1088) 2898 2819 2657 2875 2987 0)3176 2977 3015 

9619 9555 9735 9638 10140 9975 0)9942 
11458 11655 11548 11766 11736 11853 11845 
2032 2029 2033 2035 2038 2035 0)2044 

29,7 29,7 39,3 42,8 39,1 36,5 49,6 54,3 45,9 41,0 47,0 37,4 26,7 
11,1 11,1 11,2 11,4 11,4 21,2 21,2 21,2 21,2 18,7 18,7 18,7 18,7 

142,6 108,6 125,9 137,6 124,3 137,7 135,5 118,3 155,5 147,8 147,8 113,3 144,8 

1299,3 1299,3 1299,4 1299,3 1299,3 1345,3 1345,3 1345,2 1345,2 1345,3 1345,3 1345,3 1345,2 
508,8 514,2 492,4 510,5 515,3 381,7 357,6 348,9 355,7 360,5 359,5 361,9 350,5 
548,7 550,4 521,9 536,9 542,1 417,7 406,0 400,0 402,0 404,9 406,2 405,4 387,8 

44028 44494 44103 44716 44108 46866 46331 47438 47335 480-48 475.52 47368 47048 
22582 22582 22582 22565 22515 20664 20622 20565 20513 20431 20380 20257 20115 
17625 17756 17846 17791 17578 20798 20545 21484 21641 21807 21853 21881 22179 
17975 18286 18145 18096 17866 19806 19611 20998 21071 21042 20953 20704 20564 
380 555 432 9 759 105 256 807 795 864 796 465 494 

4 4 4 4 4 6 6 6 6 6 6 6 6 
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

2112 21/2 21/2 21/2 21/2 3 3 3 3 3 3 3 3 
112.9/4 112-814 112-s/4 1/2-8/4 112-814 1/2-3/4 1/2-3/4 112-014 112 -914 112-3/4 112.8/4 1/2.814 112-8/4 

11/4-13/4 11/4-13/4 1114.13/4 11/4-1814 11/4-18/4 11/4-1914 11/4-18/4 11/4-10/4 11/4-13/4 1114.18,4 11/4.18/4 11/2-2 11/2-2 

7,74 7,72 7,71 7,70 7,68 7,40 7,35 7,32 7,31 7,29 7,28 7,28 7,25 
7,85 7,81 7,80 7,79 7,77 7,53 7,47 7,42 7,41 7,36 7,36 7,36 7,34 
7,92 7,92 7,92 7,92 7,88 7,73 7,73 7,73 7,70 7,65 7,60 7,57 7,54 

7,55 7,53 7,53 7,53 7,46 7,24 7,21 7,20 7,19 7,18 7,15 7,15 7,10 
8,08 8,08 8,06 8,06 8,08 8,10 8,10 8,08 8,08 8,08 8,04 8,04 7,96 
7,27 7,26 7,24 7,22 7,20 6,69 6,60 6,62 6,60 6,66 6,68 6,67 6,63 

200,6 198,4 191,6 185,8 183,8 199,9 206,4 207,9 210,4 211,7 208,4 215,9 213,3 
105,6 104,6 104,0 104,1 105,1 II9,4 120,3 121,5 122,2 123,0 0)121,7 122,8 121,2 
.144,7 145,0 145,2 146,8 148,2 185,5  182,8 186,9 189,7 191,4 189,1 188,1 188,3 

82,50 82,50 82,50 82,25 81,75 76,75 74,00 74,75 77,50 76,50 78,00 79,25 79,00 
19,000 19,125 19,125 19,125 19,000 17,750 17,125 17,375 18,000 17,750 18,125 18,375 18,250 

6,90 7,00 7,10 7,70 7,90 5,70 5,70 5,70 5,80 5,70 5,70 4,90 5,20 

357,4 358,0 356,3 355,9 356,2 524,9 526,4 535,2 532,2 534,1 530,6 526,9 524,4 

337,0 337,5 334,1 332,6 332,7 508,9 509,3 517,8 520,8 524,1 526,9 o)527,4i 513,6 
261,7 262,5 262,5 261,7 261,7 311,0 311,3 311,5 310,3 312,3 312,5 0)312,6: 314,0 
433,9 433,9 425,2 422,7 422,9 832,5 833,3 858,2 874,1 879,6 888,2 0)889,6' 839,8 

33,23 33,22 32,72 32,79 32,64 1 45,28 r 45,35 9) , 9) , 9) , 9) , 0) , 46,06 
267,25 265,38 268,50 266,88 272,25 280,00 280,25 288,25 291,88 293,38 285,50 280,88 284,25 
15,81 15,84 15,88 16,06 62,38 59,50 62,88 65,88 69,75 68,50 70,00 64,50 

153,00 153,00 153.00 153,OD 153,00 202,00 202,00 202,00 202,00 202,00 202,00 202,00 202,00  

3665 
336 
1018 
571 

5940 
3025 

26,7 
18,7 

130,6 

1345,8 
362,6 
395,0 

47889 
20080 
22426 
21020 
420 

6 
1 
3 

1/2-814 
11/2-2 

213,4 
120,0 
181,7 

1345,7 
395,0 
414,7 

6 
1 
3 

1/2-914 

1112-2 

213,9 

80,00 80,25 
18,375 18,375 

5,20 5,20 

524,0 526,4 

46,06 
280,88 

202,00 

46,06 
280,10 

202,00 

0) Berichtigte Zahl. - Vorläufige und geschätzte Zahlen sind kursiv gesetzt. 
1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 3) Allgem. Index Frankfurt/M. (Börsenindex der F. A. Z.), freitags. 

4) 30 Stammaktien, London („Financial Times"), freitags. - b) 365 Industrieaktien, New York (Standard and Poor), mittwochs. - 0) Stichtagsnotierungen. 
7) Jeweils freitags. - 8) „The Economist", freitags. - 9 Börsennotierung ausgesetzt. 


